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Der Wehrhaushalt iin Reichstagsausschuß
Groener rechnet mit Maginot ab — Für allgemeine Abrüstung und Sicherheit

Keine Zugeständnisse beim Wehretat
TN. Berlin , 10. März . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tage», der gestern die Beratung des Wehrhaushalts begann,
sprach Nttchswehrminister Groener.  Er führte u. a. aus:
Ich möchte ausdrücklichbetonen, daß mich alle Angriffe von
links und von rechts nicht dazu veranlassen können, die von
mir von jeher eingehaltenc Linie in der Führung der Reichs¬
wehr auch nur um Haaresbreite zu ändern, denn ich bin der
festen Ueb.rzeugnna, dag die von mir vertretenen Grundsätze
allein Gewähr leisten, daß die W e h r m a cht ü b e rp a r t e i-
lich und dein politischen Streit entzogen ble.bt. Tie Wehr¬
macht dient dem Staat , nicht de„ Parteien . Daran halte ich
unverbrüchlichfest. Ebenso ist es für mich eine sclbstvcrständ-
l.che Pslicht, dafür zu sorgen, daß die Wehrmacht das erhätt,
was sie für die Erfüllung ihrer Hauptaufgabe, den Landes-
schütz, braucht. Ter Wchretat ist unter dem' Gesichtspunkt aus¬
gestellt, daß bei voller Berücksichtigung der Notlage unseres
Bottes und bei strengster Sparsamkeit  diese lebens¬
notwendigen Forderungen erfüllt werden, und ich bin nicht
i» der Lage, hierin irgendwelche Konzessionen zu machen.

Der französische Kriegsminister , Herr Maginot,  hat vor
der französischen Kammer zu der Abrüstungsfrage in einer
Weise Stellung genommen, die nicht unwidersprochen blei¬
ben darf. Er hat erklärt, es nicht anerkennen zu können, daß
aus dein Abrüstüngsgebiet alle Böller einen Anspruch ans
Behandlung auf gleichem Fuge hätten. Herr Maginvt glaubt,
wenn man in der Welt die internationale Gerechtigkeit zur
Herrschaft gelangen lassen wollte, sei es ebenso notwendig wie
gerecht, wen,» diejenigen Länder, die die Angreifer gewesen
seien, strengeren Beschränkungen der Rüstungen unterwor-
jcn würde» als diejenigen Nationen, die reine Angriffe be¬
gangen hätten. Demgegenüber habe ich folgendes zu erklären:

Uns re Stellungnahme zu der sogenannten Kriegsschulö-
fragc ist wiederholt aus berufenstem Munde vor aller Welt
klargcsiellt worden. Bor kurzem hat der Herr Neichsaußen-
ministcr hierzu im Namen der Ncichsregierung bedeutsame
Erklärungen abgegeben, die ich nicht zu wiederholen brauche.
Die Versackter Thc.se von der Alleiuschuld Denlschfauds ist
längst von der internationale « historischen Wissenschaft wider¬
legt worden. Wir haben den Spruch eines wahrhaft unpar¬
teiisch zusammengesetzteninternationalen Gremiums , dessen
Zusammentritt die d.utsche Regierung von jeher gefordert
hat, nicht zu sürchten! Die Feststellung der Wahrheit wird
vielmehr den Verträgen , die auf der Behauptung von
Deutschlands Alleinschuld am Kriege beruhen, diese Stütze
endgültig entziehen.

Deutschlands Entwaffnung ist tm Versailler Vrrtrag da¬
mit begründet worden, dass sie die Einleitung einer allgemei¬
ner, Riistungsb. schränkung aller Nationen ermöglichen sollte.
Deutschland hat diese Vorbedingung erfüllt. Wir sind abge¬
rüstet in einem Maße, das in der Geschichte ohne Beispiel ist.
Die anderen Mächte haben sich verpflichtet, «ns auf dem
Wege der Abrüstung zu folgen. Daß es sich hierbei um eine
rechtlich verbindliche Verpflichtung  handelt,
haben maßgebende Staatsmänner d:r anderen Seite wieder¬
holt bestätigt. Wir haben das Recht, zu verlangen, daß die
Ungleichheit der Rüstung, die durch Deutschlands Voraus¬
leistung auf diesem Gebiet entstanden ist. gemäß den Ver¬
tragsbestimmungen durch eine entsprechende Nachleistung der
anderen Mächte ausgeglichen wird. Mir Hab?« das Recht auf
denselben Gr «) von Sicherheit, den die andere« Staaten für
sich in Anspruch nehme». Wir erheben unsere Forderung auf
allgemeine Abrüstung  im Jnterrsse dcS Friedens
und des Wiederaufbaues von Europa , der dringendsten Auf¬
gabe unserer Zeit. Deutschland ist bereit und ist stets gern
bereit gewesen, an jeder Art von Abrüstung positiv mitzn-
arbeitcn, die auf der Grundlag e»d er Gleichberech¬
tigung  vorgenommen wird.

Herr Maginvt hat nun daraus hingewiesen, daß Frank¬
reich der Abrüstung bereits Rechnung getragen habe. Wir
können die Organisationsänderungen des französischen
Heeres nicht als Abrüstung anerkennen. Es handelt sich viel¬
mehr um eine wohlerwogene Umrüstung,  die den Kriegs-
erfahrungen und der rapiden Entwicklung der Kriegstechnik
Rechnung tragen- , die Schlagkraft,  der französischen
Armee nicht vermindert, sondern betMhtlich vermehrt
hat. Der Wert eines Heeres richtet sicĥycht nach der Länge
der Dienstzeit, sondern nach der JntenMt der Ausbildung,
»ach der Stärke der ausgebildeten Reserven, nach der Zahl
and -er Güte des Materials . Alles biesed̂ esitzt die franzö¬
sische Armee im vollkommensten Maße. lOVwar sie bei zwei¬
jähriger Dienstzeit 010 000 Mann stark, heute steht nur noch
rin Jahrgang bei der Fahne, und dennoch beträgt die Ge¬
samtstärke des Heeres fast ebensoviel! Fast die Hälfte des
Heeres, mindestens 230 000 Mann , dient über die gesetzliche
Dienstzeit hinaus und liefert ein hochqualifiziertes Ansbll-
tunüöperjowal. Ein neuer Beantteukörper hat den Soldaten

die Mvbilmachnngsvorarbeiten , die Verwaltung des Kriegs¬
materials , den Kanzleidienst abgenoinmen. SO 000 Zivilange¬
stellte b freien die Soldaten vom Arbeitsdienst. Die Jugend
wird in einem früher unbekannten Maße auf den Militär¬
dienst vorbereitet. Daher ist Frankreich heute in der Lage,
auch in der einjährigen Dienstzeit seinen Soldaten eine voll¬
endete' militärische Ausbildung zu geben. Spreche« die tau-
s-nde von Tanks , von Flugzeuge», von Geschützen» die zchn-
tauscnde von Maschinengewehren von Abrüstung?

Außerdem besitzt Frankreich noch Massen an lagerndem
Material aller Art . Wieviele Verbände es im Kriege aus
seinen ausgebildeten Reserven ausstellen und mit diesem
Material bewaffnen kann, das ergibt sich schon daraus , daß
die Zahl der Generäle und höheren Stabsoffiziere trotz der
Verminderung Lr Anzahl der Friedrnsdivistoncn gegen die
Vorkriegszeit auf das eincinhalbsache gestiegen ist. Ferner
haben sich die Ausgaben der Franzosen für militärische
Zwecke seit dem Kriege unaufhörlich gesteigert. 1081 betragen
sie 18,2 Milliarden Franken , d. h. fast S Milliarden Reichs¬
mark. Alle diese unleugbaren Tatsachen führen Len Beweis»
baß Frankreich noch nicht damit begonnen Hatz «bznrüste«,
daß es sich vielmehr durch seine neue Heeresorganisation das
stärkste und schlagfertigsteKriegsinstrument - er Welt ge¬
schaffen Hatz

Noch auf eine Behauptung muß ich eingehen, die während
der französischen Kammerverhandlnngen gefallen ist. Der Be¬
richterstatter hat die deutschen Landstreitkräfte auf 100 OM
Mann Reichswehr, ISO OVO Mann Schutzpolizei und SO 000
Mann bewaffnete Zollbeamte berechnet. Diese Aufstellung
muß aufs schärfste zurückgewiesen werden. Mbgesehen davon,
daß die Zahlen falsch sind, wir habest qirht/lM 030 Mann
Schutzpolizei sondern nur 105 MH., und davon wieder sind nur
82 000 Mann kaserniert, und ebensowenig haben wir 80 000
Mann bewaffnete Zollbeamte —, ist es unsinnig, die deut¬
schen Polizisten und Zollbeamten zu den LanLstreitkräften
zu rechnen. Weder im Frieden noch im Kriege sind sie zum
militärischen Dienst bestimmt, noch dazu befähigt. Ihre
Organisation ist durch die interalliierte Kontrollkommission

TU. Münchc«, io. März . In ein«, Unterredung mit einem
Pressevertreter wies Ncichssinanzminister Dietrich  dar¬
auf hin» daß Deutschland in diesem Jahre den schwersten
Winter seit 1928/21 zu überwinden habe. Nur mit äußerster
Anspannung sei es gelungen, alle vorgesehenen Ausgaben
zu bestreiten. Der neue Reichshaushalt sei um weit mehr als
eine Milliarde niedriger als der alte. Trotzdem erwachse der
Ncichsregierung mit dem neuen Haushaltsjahr die Aufgabe,
nicht nur den Haushalt an vielen Punkten weiter zu kürzen»
sondern überhaupt den Versuch zu machen, mit noch weniger
Ansgaben als bisher auszukommen.

Die zweite große Aufgabe bestehe in einer gründlichen
Ueberprüfung - er ArbeitSlosensürsorge,  die
trotz aller Reformen immer noch unendlich viele Fehler auf-
weise hauptsächlich deshalb, weil bei vier bis fünf Millionen
Arbeitslosen eine wirklich zuverlässige und gründliche Nach-
Prüfung des einzelnen Falles nicht mehr möglich sei. So sehr
di« Notwendigkeit zu bejahen sei, den wirklich Arbeitslosen
z« helfen, ebenso dringend sei die Ausmerzung der
Fehler und Mißbräuche,  die so viel böseS Blut in
der Bevölkerung machten. Nun wenn die Mängel behoben
würden, habe die Arbeitslosenversicherung Aussicht auf Be¬
stand.

Die Osthilfe im Reichsrat verabschiedet
TU. Berlin , 10. März . Der Reichsrat hat gestern abend

in erster und zweiter Lesung den Osthilfcgcsctzeutmnrfm»1
Mehrheit angenommen. Ferner wurden die beiden zum Ost-
htlfegesetz gehörenden Vorlagen verabschiedet, nämlich der
Gesetzentwurf zur Förderung der landwirtschaftlichenSied¬
lung und - er Gesetzentwurf über die Abwickelung der Auf-
bringungsumlage und die Neugestaltung der Bank für deut¬
sche Jndustrteobligationen.

Der Reichsrat hat das Osthilfegesetz in der Fassung ange¬
nommen, die die Ausschüsse der Regierungsvorlage gegeben
haben, wonach Entschuldungsmatznahmen außer für die
ursprünglich vorgesehenen Gebiete auch für die Provinz
SchleSwig-Holstetn, die östlich der Elbe gelegenen Teile der
Provinz Sachsen, und die Länder Sachsen. Anhalt und Ol¬
denburg getroffen werden sollen. Die Neichsregierung hat der
Einbeziehung dieser Gebiete unter gewissen Bedingungen zu¬
gestimmt und «»m « u» der ihr gegebenen Ermächtigung auch

Tages-Spiegel
Im Hanshaltsausschutz des Reichstages nmrde gestern di»

Beratung des Wchrhanshalts mit einer Siede des Reichs-
wchrmiaisters Groener eröffnet.

Der Reichsrat hat gestern das Osthilfegesetz verabschiedet. Di«
Negierung wird das Gesetz in einer Toppclvorlage dem
Reichstag vorlcge«.

*

Neichsfinanzmintster Dietrich beabsichtigt, die Neichsausgabe»
weiter einzuschränkc» und die MißstLude in der Arbeits»
loseuvsrsichernng z« beseitigen.

Die ReichSpost hat im Jahr 1SS0 eine« Sln «ahme«nssall von
1L0 Millionen NM. z» verzeichne».

«
Tie Führer der Derttschnationalen Dolkspartei veröffent¬

lich«« eine Erklärung , in der sie scststclle«, daß die Negie¬
rung Brüning ihnen eine Negiernngsbeteilignng seit de«
letzte» Wahle« nicht ange- oten ha- c.

»
In Japa » hat sich eine Erdbebenkatastrophe ereignet ; die

Erdstöße in Mazedonien halten a». Ans der Schweiz wer¬
den Verkehrsstörungen «nd Unfälle infolge riesiger Schnee,
fälle gemeldet.

unter dem Gesichtspunkt der Sicherstellung ihres interne«
Charakters festgesetzt worden. Weder hierauf noch aus ihre
Ausbildung hat das Reichswehrmlnisterium den geringsten
Einflutz. Im Interesse der Wahrhaftigkeit wäre es dringend
zu wünschen, - atz diese gegenstandslosen Behauptungen , die
schon jetzt in der französischen Kammer selbst Widerspruch ge¬
sunden haben, endgültig aus dem Bereich ernster Verhand¬
lungen ausscheiden.

Nachdem die allgemeine Aussprache beendet war, erklärte
Reichswehrinlnistcr Dr . Groener  noch in einem Schluß-
wort, daß die Reichswehr fest in der Hand ihrer
Führer  sei. Es sei nicht der geringste Zweifel, daß sie gegen
jeden - gleichgültig ob rechts oder links — ihre Pflicht tun
würde, der im Straßenkampf mit der Waffe die Macht er¬obern wolle.

Ueberprüfung der Arbeitslosenfürsorge
dort Einzelmaßnahmen dnrchzusühren möglichst weitgehend
Gebrauch machen» jedoch nicht hinsichtlich der Provinz Schles¬
wig-Holstein und des Landes Oldenburg . Sie dürste daher,
da diese beiden Landestelle durch den Reichsratsbeschluß doch
mit einbezogen worden sind, entsprechen- der Ankündigung
des Ministers TreviranuS im Reichstag eine Doppel»
vor lag«  unterbreite «.

Erdbebenkatastrophe in Japan
Hakodate ««- Aomori schwer beschädigt

TU. London,  10. März . Die Städte Hakodate a«f de»
Insel Hokkaido «nd Aomori ans de? Hanptinsrs Hon-o sind
ö»rch Er -Hebe» schwer beschädigt worden. Der Et»wohn^r«
kchaft hat sich eine Panik bemächtistz Sie fliehe« ans de«
ErdbebengeM't.

Neue Erdstöße auf dem Balkan
SSO Tote t« mazedonische« Etd -ehengebiet

TU. Belgrad , io. März . Montag mittag wird in Belgrad
die Zahl der Toten im Erbbebengebiet mit> 200, die der
Schwerverletzten mit 600 und die der ringcstürztcn Häuser
mit über 1000 angegeben. Der Ministerrat hat beschlossen»
der Bevölkerung die ErdbebenschSSen aus -er Staatskasse
zu ersetzen. Die Königin Maria , die die dalmatinischenStädte
besuchen wollte, hat ihr« Reise abgebrochen. Obwohl das
Rote Kreuz alle seine Mittel zur Verfügung gestellt hat, fehlt
es im Erdbebengebiet an Aerzten und Medikamenten. Die
Verwundeten liegen zum großen Teil im Freien auf Trag¬
bahren. Die Zahl der Obdachlosen in Sndscrbicn beträgt 3000.

ES werben neuerdings fortgesetzte Erdstöße aus Griechisch-
Mazedonien gemeldet. In verschiedenen Dörfern kam es zu
zahlreichen Hauseinstürzen . Nach einer Meldung a»S Flo-
r !na entstanden in Südalbanien , besonders in Koritza,
schwere Schäden. In Doiran stürzte die Kirche ein. In Kil-
tischa wurden 70 Häuser vollkommen zerstört Die Bahnhofs¬
gebäude ans der Eiscnbahnstrcüe nach Saloniki wurden be¬
schädigt. In Saloniki entstand nnter der Benölkermig erneu?
große Panik.

Reformpläne des Reichsfinanzministers
Weitere Drosselung der Ausgaben



Kurzarbeit im Reichstag
Der Reichstag hat sich bis Donnerstag vertagt .' In -er

letzten Sitzung die nur eine Stunde in Anspruch nahm, stan¬
den auf der Tagesordnung einige nicht ganz uninteressante
Dinge , so auch die Beratung des Gesetzentwurfes über die
Entschädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler . Hier¬
zu meldete sich aber nur ein Abgeordneter zu Wort. Das Ab¬
kommen zum deutsch-französischen Handelsvertrag wurde
ohne Aussprache verabschiedet. Der Notenwechselwegen der
Verlängerung des beutsch-russischcn Handelsabkommens und
des Genfer Abkommens ging an die zuständigen Ausschüsse,
ohne daß man sich über diese Angelegenheit unterhielt.

Dafür gab eS eine kleine Aussprache zum Haushalt des
Reichstags, der angenommen wurde. Den Vorrang in dieser
Debatte svielten häusliche Sorgen . So unterhielt man sich
über die Sessel im Sitzungssaal des Retchsrates . Dann wurde
aber auch die Frage der Abgeorbneteneinkünfte
»nfgerollt. Die Staatspartei verlangt , baß jeder Abgeordnete
alle Quellen seines regelmäßigen Einkommens klar und über¬
sichtlich darlegen soll. Vom Landvolk und von dem Baye¬
rischen Bauernbund ist eine Entschließungeingebracht worden,
die die Nelchsregierung um Vorlegung eines Gesetzes er- I
sucht, durch das die Diäten sämtlicher Abgeordneter um wri- j
tere zehn Prozent  gekürzt werden. Die Diäten der-
tenigrn Abgeordneten, die sich Im Dienst des Reiche«, der
Länder oder Gemeinden befinden und ihren ständigen Wohn¬
sitz in Berlin haben, sollen außerdem noch weiter um zehn
Prozent verringert werden. Alle diese Anstrengungen wurden
aber dem Aeltesienrat überwiesen.

Oie inlernalionnle Laqe der Sowjetunion
TU. Moskau, 10. März . De» Vorsitzende de« Rates der

Volkskommissare der Sowjetunion , Molo  ton », sprach am
Sonntag auf dem allrussischen Rätekongreb über die inter¬
nationale Lage der Sowjetunion . Er erklärte einseitend, die
Lage - er Sowjettrnion sei z. Z. ke*r gespannt. Die bürger¬
lichen Kreise versuchten mit allen Mitteln , die Sowsetregie-
ri " ig zu bekämpfen durch Organisierung e'ner W'rkschafts-
blokabe. sowie durch Gerückte von einem russischen Dumping
nnd von Zwangsarbeiten . An der Sowletun 'on herrsche das
Sn 'tem „Der N'^ tStuer darf nicht essen". Daher seien alle
V"- o'm-'- der Sowjetunion in den Dienst b-r Andusirle
und -»3 Sv ' tatts '" ns gestellt worden, um den W'ede'wnfban
d-r Tow 'etwirticha' t zn bcichl-nn ' ^-n Ueber die Abrü¬
stungskonferenz  wa ^ e sich Moskau keine Illusion --».
W-nn die s'-e-'ren vom Völkerbund meinten, sie könnten die
So -" ' -'nu 'ori s--"- >n' egen, io ie' en '̂ e im Irrtum.

Dann sprach Mo' otow über Belehn - "-» »wiick-n der
So - ' -ttrnwn nnd b-n anderen Staaten Die Belebungen
zum Deutschen Reich  se 'cn in d»n Aahren 19W/39n' '̂ t
b' e besien g-weten, da bi- deutsche Presie nnd d'e brutsche
O ' fentl°'l' k-tt an ein:"' Feldzug gegen ble So -n' -ttinion
t -' s->cnomwen bitten . lMolo ' ow »neini da-nji die Stellnng-
n^si—e ff^ejs- »u den Chrisi enne-solanng-n in Nnsi-
l-n- i Vom Ags're i""9 al> iei ein U"-schmnna «ingetret -n.
D ' e Be ' icbi'n-' en bitten sich sel̂r g-s-esiert und beute si-be
m--n v"r e'ner Erweit - rnng der dentkch - russt-
schen Beztrb nnaen.  Er sso' ê daß die Reise der bent-
s '̂ -n A-' l'i' siri?"»., hil-s, De-' -"»n<' -n we" er vertiefen wer^e.
Die , Fr --nnd' ''-n' t sei nicht nur Im Ani-'-i-sse
der b"s--n Vö?k-r . sondern auch im Inierell ? des Fr !-benS
no' Die  Be -iesinnaen zu Atakten  seien se'-r ss-rz-
l ' -ö, D ' - So ^ 'ettin' on st-b: hier vor einem weiteren Ausbau
ihr -- -̂ an^;s-'" ' e»I-s'nng?n.

Auch d'e Rez' -"»ngen zur Türkei  trügen ein-» s-br
fr - i»" d ' 'battlsg ' - », C '- es - e ' - r An - - N Ber ' - ' -nngrn zwls '̂ - n
d-r So -"' etnnson nnd England  bätten sich ln den b?id-n
l-'-' -n Agg-en starke B -rändrrunaen ergeb-n. Sowset -nß-
la !d ^ nbe all - s nnt - enomm - n . NM ein frenndse,/, ' tls ^ ' s Ver-
b ltn ' s mit En^' and zu nnt -rbol»en nnd eS sei n 'cht se'ne
Sch" ' d. wenn diei-8 fr-nndl-l' nlt" '̂ e Ve-'häs' nts bnrch die

^ Vs? SÄ  SDieMW
f kkornnn von Kurt  bl » rtl

KIISk .-vuto vo>doiioilen. — kkaokckruolc verboten
23 Eop/i >et>t bz» Vsr »» «bleue» Uedoo", Uazcr Omata

»Schreien Sie nicht so. sonst lasse ich Sie wieder ab-
führei, "

„ .̂as wäre mir sowieso am liebsten. Ich will so gar
nicht mit Ihnen rcdcnl"

»Aber ich habe Sie zu fragen, und Sie haben zu ant¬
worten!"

»Solange es mir gefällt, werde ich es tun ."
»Reden"Sie nicht so frech daher!"
»Ich soll wohl noch erfreut sein über die gemeine De-

Handlung? — Ich will mich beschweren, aber baldigst! Man
muß mir das gestatten!"

»Sie haben jetzt nur auf das zu antworten , was ich
Eie frage."

»Fragen Siel Ls ist dann meine Sache, ob ich antwor¬
ten will."

»Zunächst die Echuldschein-Angelegenheitt Der Schuld-
schein ist seitens der Gerichtssachverständigen untersucht wor-
den. Die Handschrift Ist echt."

Triumphierend fuhr Holler auf.
»So. er Ist echt! Er ist als» echt! Und die Schufte auf

Hohenfried wagten zu behaupten, er sei vielleicht gar nicht
richiigl Der dort" — er nickte zu Paul Stein hinüber —
»sagte es mir glatt ins Gesicht, der Schein sei wahrscheinlich
xelül-'cht! — Haha! Er ist echt, er ist also doch cchtl — Das
soll ihnen allen teuer zu stehen lominen, dem jungen Lassen
auf Hohenfried vor allem! Ich —"

„Die Schrift ist echt, sage ich. — Aber! — Jetzt kommt
vämlich noch das „Aber", an das Sie scheinbar nicht beulen."

»Was für ein „Aber"?'
„Deshalb braucht Ihre Forderung noch nicht zu Recht

zu bestehen."
.Oho !"
„Iawohll Auf welche Weise Sie sich in Besitz dieses

Scheines brachte», ist noch nicht gellürt."

englische Oeffentlichkett und «ngltsche Presse gestört
worden sei.

Was Frankreich  angehe , so habe ihm die Sowjet-
regierung angeboten, eine» Nichtangriffspakt abzuschließen.
Die französische Negierung habe das Anerbieten aber abge¬
lehnt. Die Sowjetregieruug wisse ganz genau, baß der fran-
zöstschen Regierung nahestehendeKreise sich die Ausgabe ge¬
stellt hätten, den Kampf gegen die Sowjetunion zu führen.
Die Beziehungen zu Polen  hätten sich nicht verändert . Die
polnische Regierung habe es noch nicht verstand-u, gute Be¬
ziehungen zn dem somjetrussischen Staat anznknüpsen. Die
Oeffentlicykeit und Sie Negierung in Amerika  führten
einen starken Kampf gegen die Sowjetunion . Wenn u.an
versuche, die russische Einfuhr nach Amerika zu verbi- en, so
werde die Sowjetregierung gezwungen sein, Gegenmaß¬
nahmen  zu ergreifen. Die Beziehungen zu China  seien
unverändert . Die Sowjetregierung habe der chinesischen Ne¬
gierung eine Konferenz in Moskau vorgeschlagen und hoffe,
daß eS dieser Konferenz gelingen werde, alle politischen und
wirtschaftlichen Streitfragen zu lösen. Das Verhältnis zu
Japan  sei gut.

Zum Schluß ging Molotow auf die Beziehungen -um
Vatikan  ein . Alle Priester nnd Missionare, die im Dienste
des Vatikans ständen, seien Agenten des Nachrichtendienstes
verschiedener Generalstübe und hätten -aS Ziel , einen Krieg
mit Rußland herbeizusühren. Zufällig sei der Sowjetregie-
rung ein Dokument eines Vertreters des Vatikans tn Wien
tn die Hände gefallen, in dem die Notwendigkeit der Ein¬
berufung eines antibolschewistische» Kongresse« bargelegt
werde, brr einen Feldzug gegen die Sowjetunion organi¬
sieren solle.

Die Zahl der Arbeitslosen in Oesterreich sinkt
Nach einer amtlichen Mitteilung wurden Ende Februar

1931 tn Oesterreich 831914 unterstützte Arbeitslose gezählt.
Gegenüber dem 15. Februar ist dle Zahl der Arbeitslosen
um rund 3999 zurückgcgangen.

Kleine politische Nachrichten
Kommunistisches Warenlager beschlagnahmt. I » einem

Anwesen ln Feldkirchen bei München wurde eine arö ' crc
Menge Waffen gesunden, und zwar ein vollständiges Ma¬
schinengewehr mit Munition , Stielhandgranaten und Ge¬
wehre. Die Waffen stammen von Kommunisten. Das Lager
wurde beschlagnahmt.

Wohl'ahrislasten als Ursache der Etat -Fehlbeträge . Wie
der N ichsftäötebunö durch Umfrage fesigcstcllt hat, sind l»
de» von dieser Umfrage erfaßten mittleren und kleinen Städ¬
ten mehr als zwei Drittel nicht tn der Lage, das Rechnungs¬
jahr 1b"9 ohne Fehlbetrag ebzuschllesen. Trotz Einführung
der neuen Stenern werde tn diesen Städten ein Fehlbetrag
von durchschnittlich 11.91 RM . je Einwohner ungedeckt tn
das nächste Rechnungsjahr übernommen werde» müssen. Die
Fehlbeträge seien in der Hauptsache auf die Steigerung der
WohlfahrtSlaften im Rechnungsjahr 1LL9 zurttckzuführen.

Gesau- 'er von Möllkr beim polnische» Staatspräsidenten.
Der neue deutsche Gesandte in Warschau, vo» Moltke,  hat
dem polnischen Staatspräsidenten in feierlicher Audienz eiu
Beglaubigungsschreiben überreicht. Er hielt eine kurze bei
solchen Gelegenheiten übliche Ansprache, wobei er tn ehren¬
den Worte» seines Vorgängers , des Gesandten Rauscher ge¬
dachte.

Deulsch-tsch chischrs Kohlenachkommen. In Verhandlun¬
gen zwischen dem Nctchskohlenkommissar»nd dem Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten in Prag wurde in Berlin das
deutsch-tschechoslowakische KohlenauLtauschabkonnuenfür dle
Zeit ab 1. April dieses Jahres auf die Dauer von 2 Jahren
verlängert . Unter Beibehaltung - es bisherigen Umrech-
nnngsschlüssels wnrd ' n für die deutsche Ausfuhr nach der
Tschechoslowakei feste Monatkkonttngente vereinbart.

»Das ist längst geklärt! Ich habe es doch gesagt."
»Was Sie sagen, braucht nicht zu stimmen."
»Nicht zu stimmen! Warum nur dann der Schekn echt

ist» — Untersuchen Sie ihn lieber nochmals, ob er auch wirk¬
lich echt istl Haha, besser ist besser!"

»Sie sollen nicht so unverschämt antworten ! — Am 22.
Auoust soll der Schein ausgestellt sein. Das Datum wird
seine Richtigkeit haben. — Wozu waren Sie aber nun am
23. August bei Herrn Lcrdahlcn ?"

»Las habe ich auch schon gesagt."
»Aas Sie Uber diesen erneute» Besuch anssagten, glau¬

ben wir nicht. Sie kamen ain 23. August ohne c "'chtüchen
Grund nach Hohenfried."

„Ich wollte Bich kaufen."
»Las ist eben nicht wahr!"
„Und es ist wahr! Aaren Sie vielleicht dabei? — Rein!

Also können Sie cs auch nicht wissen!"
Tr . Habcriand schlug zornig auf den Tisch.
„S !e sollen anständig antworten ! — Tiefer beabsichtigte

Diehkauf ist ja nur ein Borwand. Der Hauptgrund für Ihren
Besuch auf Hohenfried am 2». August war, sich von Herrn
Gcrdahlcn das ihm geliehene Geld zurnckgcbcn zu lassen. —
Ruhig! — Wenn wir auch noch vor einem Rätsel stehen, wes-
halb Herr Gcrdahlcn Sie um Geld anging — das Isi gewiß:
Joachim Gcrdahlen brauchte das Geld höchstens für einen
ganz nötiocn und höchst wichtigen Zweck; er sah keine Ge¬
legenheit, sich auf andere Weise so rasch das Geld zu bcschaf-
sen. — Jetzt aber kommt das Wichtige: Wenn Joachim Gcr¬
dahlen sich schon von Ihnen Geld lieh, dann doch nur , um
eine augenblickliche Verlegenheit zu beseitigen, nicht etwa,
um mit dem Gelbe irgendwie zu arbeiten. Das hatte Joa¬
chim Gcrdahlcn bei seinem Reichtum nicht nötig! — Er wird
also unbedingt bestrebt gewesen sein, seine Schuld unverzüg¬
lich wieder auszuglcichcn. Deshalb fuhr cr am 23. August
vormittags hierher zu seiner Dank. — Jawohl , das haben
wir inzwischen festgestelltl Herr Joachim Gerdahlen war ain
23. August hier auf seiner Dank und suchte dort die Stahl-
kammcr" auf. Er entnahm seinem Schrankfach Werte uno
verließ erst nach zwanzig Minuten wieder die Bank. Ein
Bankangcstellicr, der zur fraglichen Zeit in der Stahlkam¬
mer zu tun hatte, sah, wie Herr Gcrdahlcn Danknoicnbündel
zählte und tu keine Aktentasche schob. — Joachim Gcrdahtea

Tschechoslowakischer Legattonsrat verwelgert Rückkehr
aus Moskau . Der Legationsrat der tschechoslowakischendiplo-
matischen Vertretung in Moskau, Stllip , hat der administra¬
tiven Abteilung des Moskauer Stadtrats eine Erklärung
zugehen lassen, wonach cr nicht mehr in die Tschechoslowakei
zurückkehren, sondern in der Sowjetunion bleiben wolle.
Die tschAhosloivakische Negierung verdächtige ihn politischer
Verbrechen, die er nicht begangen habe. Bei der Rückkehr in
die Tschechoslowakeib fürchte cr unschnldigcrweisebestraft
zu werden. Die tschechoslowakischeNegierung hat beschlossen,
eine Revision ihr - Gesandtschaft tn Moskau durchznfsihren.

Pulverexplosion
in einem französischen Munirionslaqer
TU. Part «, g. März . Eine furchtbare Explosion ereignete

sich in einem Munitionslager in Chemilly-sur-Aonne in un¬
mittelbarer Nähe von Auxerre . Zwei große Baracken von
über 199 Meter Länge und 25 Meter Breite , in denen ge¬
füllte Kartuschen aller Kaliber untergebracht waren, flogen
plötzlich unter ungeheurem Getöse tn die Luft. Mehrere tau¬
send Tonnen Pulver waren explodiert. Unter der Bevölke¬
rung entstand große Beunruhigung , da die Gefabr bestand
daß weitere t» unmittelbarer Nähe gelegene Mnnitions-
lager, in denen sich fertige Geschosse befanden, ebenfalls von
den Flammen ergriffen würden. Die Ausmaße der Kata¬
strophe wären tn einem solchen Falle unübersehbar gewesen.
Aus allen umliegenden Ortschaften eilten sofort die Feuer¬
wehren herbei, denen es nach großen Anstrengungen gelang,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken Der Schaden be¬
läuft sich auf mehrere Millionen Franken.

Mililärziiq verunglückt
TU. Neuyork, 9. März . Bet Apaseo, etwa 65 Kilometer

von Mextko-Stabt entfernt , hat sich ein außerordentlich fol¬
genschweres Eisenbahnunglück ereigne». Ei» mit Feldgeschüt¬
zen beladener Güterzug entgleiste aus bisher noch unbekann¬
ten Gründen , wodurch 6 Soldaten und 5 Arbeiter getötet
und v weitere Personen schwer verletzt wurden. Dir meisten
Opfer wurden von hernntersallenden Kanonen erschlagen

Schneeschäden in Baden und der Schweiz
TU. Basel, 9. März . In Südbaden und der Schweiz hat

»m Sonntag der ununterbrochene Schneefall wie ain Sams¬
tag angehalten . Auch im Schwarzwald haben zahlreich«
Postautolinlen den Betrieb cinstelle» müssen In Säckingen
konnte am Sonntag die alljährlich hier stattfindendr große
Friöollnprozession, an - er auch die Schweiz immer zahlreich
beteiligt war . wegen des Schneetreibens nicht abgehalte»
werden. In der Schweiz hat die Arth-Nigi-Bahn wegen der
Lawinengefahr den Betrieb eingestellt. In Vorarlberg ist I»
Frattetobel wie alljährlich die große Lawine niedergegaugrn,
die diesmal etwa 1VVM Kubikzenltweter Schnee mit sich
brachte und das ganze Jllbett zudeckle. Eine weitere Lawine
eon 289 Metern Länge, die von Kanisfluh niederging, zer¬
störte mehrere Alpenhütten.

Schneestürmem Ostpreußen
TU. Königsberg, 9. März . Der Lokomotivfü-ecr n l

Beckmann ans Lyck, der den Personenzug von Lyck nach
Senzburg snhr, wurde auf der Strecke von einem heftige«
Schneetreiben überrascht. Kurz vor Arys geriet er tu eine
Schneewehe, die so stark war, daß sie das Fenster der Loko¬
motive eindrückte. Durch die Glassplitter wurde der Loko¬
motivführer erheblich an beiden Augen verletzt. ES ist zu
befürchten, daß er durch den Unfall kein Augenlicht ver¬
lieren wird. Der außerordentlich starke Tchneefall hat sich I«
der ganzen Provinz sehr verkchrshindcrnd bemerkbar ge¬
macht. In der Nähe von Elbing haben sich tn Hohlwege»
Schneemauern bis zu 4 Meter l!) Höhe gebildet.

hat sich also am 23. August vormittags Geld aus der Bank
geholt, viel Getdl — Wo ist das Gclö'c — crs wnroe nirgend»
nach dem Tode Gerdahlcns auf Hohenfried gefunden. Da
er aber von der Bank weg d relt nach Hohenfried zuruck-
fuhr, ist es gewiß, daß er das Geld mit nach Hohenfried
brachte."

Der Staatsanwalt hatte beim Sprechen den Gefangenen
genau beobachtet. Jetzt sprach er rasch, den Mann tn leine»
Gedankengängcn überrumpelnd.

»Was zittern Sie ? — Sehen Sie jetzt ein, daß Leugnen
nichts sruchtet?"

August Hotler riß sich zusammen.
»Was. leugnen? — Ich? — Ich habe nichts zu leugnen!

— Was wollen S e den» nun wieder vo» mir? Was geht
es denn mich an. was Joachim Gerdahlen auf der Bank tatl

Ich weiß nichts davon."
»Natürlich wußten Sie das! Herr Gcrdahlcn hatte Ihnen

i 22. August, als Cie ihm das Geld liehen, gesagt, daß er
i andern Tag zur Dank fahren und Geld holen werde.

»Nein, bas hat er nicht gesagt!"
»Deshalb lamcn Sie am lÄ. August auch wieder zu ihm;

e sollten da Ihr Geld wieder erhaltenl"
»Das ist ja alles nicht wahr. Sie reden lauter dum-

^Das Ist bestimmt wahr! Und nun sagen Sie uns, wie
kommt, daß Sie noch den Schuldschein bcstß-" '

ilgst das Geld von Herrn Gcrdahlcn zuruckerhalten haben!
August Holler schrie erbost.
»Nichts ist wahr! Nichts habe Ich erhaltenl Lügen!

^Also aut leugnen Sie ! Wir werden auch da noch da-
ater komm- n Ihr Leugnen verschärft aber ^hre S .rafe,
s merken Sie sich? Nutzen bringt es Ihnen nicht, ganz und
r nickt! - Wie ist es aber mit dem anderen Gelbe, das

s die von Ihnen geliehene Summe seinem StagU- w' ! r-
ch entnommen haben."

»Mas geht denn das mich an?"
August Holler ereiferte sich.
»Das ist ja recht schön! Nur weil Herr Gerdagle" sich

fällig am 23. August Geld Holle, soll ich Lügen sagen! —



Aus Stadt und Land
Calw , dm lO. Mürz 1931.

Las Ergebnis der Wahle » r«m Landeskirche,klag »m Bezirk
E «lw

den Gemeinden beS Bezirks Calw haben insgesamt
avacitimmt 7353 Personen , davon kür Wahlvorschlag 1 4537.
kür Wablvorschlag 2 2798. Ungültig waren 15 stimmen . Die
Wahlbeteiligung im Bezirk betrug 48.2 Prozent . Gewählt sind
Stadtpsarrer Römer.  Stuttgart , und als dessen Ersatz-
männer Stadtpfarrer Müller,  Zavelstein und Stadtpfar-
rer Schtlle  Bad Ltebenzell.

Gtaatl . Nindviehscha ».
Nach einer Bekanntmachung irr wttrttemberglschen Zen¬

tralstelle für die Landwirtschaft wird Heuer eine der staatl.
Ninbviehschauen innerhalb des FleckviehzuchtverbandeS für
den Sülchgau in Calw  stattfinden.

Hauptversammlung des Schwarzwaldveretus Bad
rer «ach

Die Hauptversammlung der Ortsgruppe Bad Teinach
fand am Samstag abend «m CafS Nossteuscher statt . Der
Besuch war erfreulich . Nach dem Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden. Oberlehrer Nehm.  ha » sich der Verein trotz der
Not der Zeit seinen Mitgliederstand erhalten könne ». Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 12v. Für 25jährige treue
Mitgliedschaft konnte fünf Männer » da» goldene Vereins-
«hrenzelchen überreicht werden . Die Jubilare sind Sattler-
meister Zerweckh.  Bäckermeister Pfrommer.  Küfer-
melster Schlesinger  und Fuhiman » Grohhans  und
als Auswärtiger Maurermeister Roller  au » LiebelSberg.
Die Versammlung brachte den Jubilaien neben den besten
Glückwünschen ein kräftige » Waldhell , Der Verein hat auch
tm abgelauscnen Jahr da und dort wieder Hand angelegt,
um die Umgebung Bad Teinachs zu verschönern . Bedeu¬
tende Kosten verursachte die Neuerstellung der Dürrbach-
brückc. Die Bezeichnungen des ausgedehnten Wrznehes sind
dank der rührigen Wegkommission unter ihrem Führer
Eugen Baur  in bester Ordnung . Eine Neubezeichnung des
Waldweges nach Agenbach und zurück über Schmieh wurde
ebenfalls dnrchgeführt . Mehrere Wanderungeg und eine
wohlgelungene Weihnachtsfeier hatten die Mitglieder zu
geselliger Unterhaltung zusammengesiihrt . Die dem Verein
angeschlossene Skiabtetlung ist in stetigem Wachsen. Auch die
Sängerabteilung des Vereins , die mit ihren Vorträgen an¬
genehme Abwechslung in die geschäftlichen Verhandlungen
brachte, zeigt erfreuliche Fortschritte . Nach dem Kassenbericht
von Postmeister 2 tockburger  ist der Stand der Kaff: ein
befriedigender . Dem Rechner wurde gerne Entlastung erteilt.
Die Wahlen ergaben keine Acnderung . Vorsitzender . Kassier
und Ansschub wurden einstimmig durch Zurur wieder ge¬
wählt . An Stelle des weggezogenen Ausschussmitgliedes Dr.
Sommer  wurde Fabrikant Lang  in den Ausschuss be¬
rufen . Für das Hlmmclfahrtssest wurde eine J -rügwande-
rnng über Euiberg nach Nötenbach vorgesehen . I » der
.Wolfsschlucht " soll an geeignetem Platze eine Schutzhülle
erstellt werden . Ferner beschloss der Verein , die Abendunter-
haltnng in Bad Lirbenzell . die dort anlässlich der Versamm¬
lung des Hauptvereins am 85. Mal stattfinden soll, zu be¬
suchen.

Vom Rathaus Alienstekg
Die Gemeinden Altensteig -D ns und Usberberg haben

durch ortspolizeiliche Vorschriften die Strasse von der Mar¬
kungsgrenze mit Alteustcig an durch bas Dorf und durch
Znmweiler bist H-selbronn für Lastkraftwagen gesperrt . Ein
Sperrs .htld soll je an der Grenze mit Altensteig -Dorf und
in Heselbronn angebracht werden . Damit nun qbcr die Last¬
kraftwagen nicht bis zum Dorf fahren und dort erst den
Spcerschild vorfindcn und wieder umkehren müssen, soll in
Altensteig bet der Slernenbrücke und bet der Wendeplatte
in der Haldenstrasse je eine sog. Hinwelstafel angebracht
werden . Die Oberamtsbaumcisterstelle bittet nun im Auftrag
der Gemeinden Altensteig -Torf und Urberberg um die Er¬
laubnis zur Anbrinigung dieser Tafeln . Die Erlaubnis wird'
stets widerruflich und gebührenfrei erteilt , jedoch unter der
Bedingung , dass Lastfuhrwerke für städkische Bauten von der
Straßensperre ausgenommen sein sollen. — Für die durch den
Auszug des Stadttterarztes Dr . Tchneioer freiwerdendr Woh¬
nung tm städt. Elektrizitätswerk hat sich Gewerbrschnlrat
Keppler gemeldet , welchem die Wohnung zngesagt wird . Dr.

Schneider beabsichtigt 2 Llnolemnböden zurückzulasseu , für
welche die Stadt löst als Abgeltung bezahlt . Das Treppen¬
haus ist in sehr ausbefferungsbedürstigem Zustand und muss
geweissnet, tapeziert und angestrichen werden . Gewerbeschul¬
rat Keppler hat sich verpflichtet , die Hälfte der Kosten zu tra¬
gen , wenn er vor dem Ablauf von 5 Jahren Mietezeit aus
der Wohnung ausziehen sollte . — Auch Heuer werden wieder
Gaben für bedürftige Konfirmanden bewilligt und zwar wie
bisher je 10 ^ t. Ferner . eicht cs zu einem weiteren Betrag
von je 3,6a aus einer Gabe , die der Hauöfraueiiverci»
unlängst der Ortsfürsorgekaff : gestiftet hat . Als bedürftig
werden 11 Konfirmanden anerkannt . — Zur Feststellung der
Spannungsschwankungrn in der Srromlieferung des GET.
wird für das städt. Elektrizitätswerk die Anschaffung eines
Spannungsschreibers dringend notwendig . Die Kosten des
Apparates betragen zirka MO die Anschaffung wird ge¬
nehmigt . ^ .

Lom Calwsr VeztrkSvercin Stuttgart.
Man schreibt unS : Dem Begründer des Vereins und

langtührigem Ehrcnvvrstand , Gg . Gottschalk,  gebürtig
aus Monakam , war es vergönnt , am 23. J -ebr . i» selten kör¬
perlicher und geistiger Irische im 78. Lebensjahre seine gol¬
dene Hochzeit zu feiern . Dies so seltene Fest war nicht nur
ein Freudentag des Jubelpaares , sondern auch die Vereins-
angehörtgen haben an der Feier warmen Anteil genommen.
Der Siwgchor des Vereins brachte dem ehrwürdigen Paar
ein Ständchen , während Lurch die Borstandsrhaft ein Geschenk
nebst zwei prächtigen Schwarzwaldsträussen überreicht wurde.
Dass der Jubilar sich grosser Beliebtheit erfreut , war nicht zu¬
letzt an der grossen Zahl der Spender , zu sehen. Unter den
Gaben befänden sich ein Bild von der württ . Staatsregie-
rung , ferner ein Geschenk des Landtagspräsidenrcn und der
Kollegen des Jubilars aus dem Landtag , sowie von Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager . Grosse Freude rlef abends
das Erscheinen des Jubilars im Eastlokal unter de» Säu¬
gern hervor . Lebhafte Glückwünsche wurden ihm von allen
Sellen bargebra .cht. Mit dem aufrichtigen Wunsche, dass der
Jubilar noch viele Jahre mit dem Verein verbunden blrtbcn
möge, trennte man sich zu vorgerückter Stunde.

Weiter für Mittwoch und Donnerstag
Von Westen ragt eine Depression auf das Festland her¬

ein . Hochdruck zeigt sich bei Island . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist immer noch mehrfach bedecktes und auch noch zu
zeitweiligen Niederschläge » <Srhncesällen ) geneigtes Wetter
zu erwarten.

Hi sa«, v. März .' Bei den kirchlichen Wahlen am letzten
So .mtag wurden abgegeben für Grupp : I 122 Stimmen , für
Gruppe ll 1S1 Stimmen . Der bisherige Kirchengemcinderat
wurde mit grosser Stimmenmehrheit wicdergewählt . Die
Wahlbeteiligung betrug rund 43 Prozent.

AUHengststt, g. März . Die kirchlichen Wahlen hatten fol¬
gendes Ergebnis : Von 633 Wahlberechtigten stimmten 831
oder 65,7 Prozent ab. Gruppe l erhielt 47, Gruppe H 331
Stimmen , somit Gruppe l : 12,4 Prozent , Gruppe H: K7.6
Prozent . I » den Kirchengemcinderat wurden 5 seitherige
Mitglieder , die sich wieder zur Verfügung gestellt hatten,
wicdergewählt , nämlich Bürgermeister Braun  Friedrich
Gchring,  Wagner , Cottlieb Klenzte,  Bau ' r» Paul
Strähle.  Steinhaver und Jakob Zippe rer,  Schneider¬
meister , Neu hinzngewühlt wurden Heinrich Wetss , Wagner,
und Otto Wtdn-  ann , Obcrinontcur.

Gech'.ngrn , g. März . Bei der Landesklrchemvahl wurden
für Gruppe I 118 Stimmen , für Gruppe II 99 Stimmen ab¬
gegeben . Bei der Klrchengeineinderatswahl wurden Bürger¬
meister Schmidt,  Landwirt Ludwig Breitling  sen .,
Gemcindrrat Ludwig Wetss , Landwirt Panl Schwarz,
Landwirt Karl Wagner,  G ^meindcrat Wilhelm Kühn ! «
und Gcmeindcrat Wilhelm Essig  gewählt.

N -n-nbürg , v. März . Bet den kirchlichen Wahlen ist der
bisherige Abgeordnete zum Landeskirchentag , Apotheker
Vozenhardt , mit 70 Stimmen Mehrheit wieder gewählt.
Gruppe 1 (Bez .-Notar Dopsfel ) erhielt 2912 Stimmen,
Gruppe 2 sApotheker Vozenhardt ) 29L2.

Siagstd , 9. März . Bet der Wahl zum Kirchengemcinderat
wurden gewählt : Gärtnrcibesitzer Naaf,  Bnchdru .kcr Rei¬
chert,  Bürgermeister Maier,  Weinhändler Schuon,  In¬
spektor Bauer,  Konditoreibcsitzcr Gauß,  Landwirt
Bätsch,  Gemcindepfleger Ktlltnger,  Schrctnermclster

Hezer,  Schuhmachermeisrer Wilhelm Müller.  Die erste»
acht Herren waren alte Mitglteber , die zwei letzten wurde»
neu gewählt , an Stelle von zwei früheren Mitgliedern , - le
altershalber zurückgetreten sind.

Altensteig , S. Mürz . Bei der gestrigen Kirchcngemetnde
ratswahl wurden 335 gültige Stimmzettel abgegeben . Ge
wählt wurden : Friedrich Seth,  Uhrmachermeister, - Hermann
Armbruster,  Buchhalter, - Bttrgermstr . Pftzenmater,
Sigmund Auer,  Studienrat : Christian Kirn,  Malermei
stcr,- Gustav Wallraf,  Schmiedmetster, - Louis Beck , Ger
bcrmstr .,- Johannes Dürrschnabel,  Schuhmachermstr.

Aichelberg , 9. März . Bei der am Samstag stattgefundenen
Jagdvervachtung auf weitere sechs Jahre wurden jährlich
1759 RM . erlöst , statt bischer 2333 RM ., von dem seitherigen
Pächter Walter Albert,  Fabrikant in Pforzheim . Der
Wenigererlös dürste darin begründet sein, dass inzwischen
eine weitere Eigenjagd entstanden isl.

SCB . Edeln -enex OA . Freudenstadt , S. März In großer
Sorge ist eine hiesige Familie um ihren 16jährigen Sohn,
der seit letzten Montag vermisst wird . Er wurde -' egen eines
Versehens von seinem Lehrherrn — einem Schneidermeister
aus Altensteig — gerügt und fortgeschickt. Trotz eifrigen Be¬
mühens ist es den besorgten Eltern bis heute nicht gelungen,
zu erfahren , wohin sich der Junge gewendet hat

SCB . Stuttgart , 9. März . Der Fall Wolf zieht allmählich
weitere Kreise . Wie die Süddeutsche Arbeiterzeitung mitteiit,
muß die Untersuchung im Fall Wolf -Jacobowitz auch auf
zahlreiche andere Stuttgarter Aerzte ausgedehnt werde », die
insgesamt tn rund 233 Fällen Jndtkationsatteste für die
Frauen wohlhabender Bürger ausgestellt haben . Man hat
in der Kartothek der Frau Dr . Klenle -Jacobowitz auch Na¬
men von Frauen gefunden , die seit Jahr und Tag in der
Gesellschaft eine Nolle spielen und deren Männer tetlweise
sogar hohe Stellen bet kirchlichen und staatlichen Behörden
einnehmen.

SCB . Stuttgart , v. März . Der Bund erblindeter Krieger
Bezirk Württemberg veranstaltete anlässlich seines 15jäh-
rlgen Bestehens im Stadtgarten eine Feier , zu der sich auch
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden etnfanden . Bon
den etwa 3039 erblindeten deutschen Kriegern befinden sich
136 in Württemberg . 133 von ihnen gehören zum Bunde.

SCB . Gmünd , S. März . Mit dem D -Zug 148 von Nur»
berg h"r machte Samstagabend ein junger Mensch aus Nci-
lhenbach in Böhmen ab Crailsheim trotz Schneegestöbers und
Külte die Fahrt unter einem D -Zug -Wagen mit . In Gmünd
kam er halb erstarrt und schneebedeckt unter dem Wagen her
vor , weil thm dl ' fe Freifahrt doch zu arg zufetzte. Es Handel,
sich um einen 21jährigen Arbeitslosen.

Geld-.Volks - und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 9. März . Bei einiger Nachfrage gingen
die Kurse an der heutigen Börse in die Höhe.

LE . Berliner Produktenbörse , . 9. Mä ^z
Weizen mürk . 291—293: Roggen märk . 176—178,- Brau¬

gerste 2lS—221,- Futtergerste 197—213,- Hafer märk . 153 bis
160; Weizenmehl 81,53—49,75,- Noggenmehl 25,09—28,99;
W - izenklete 12,33- 12,75: Noggenkieie 11,19- IIM ; Viktoria¬
erbsen 2l —20: Kl . Spcis . erbsen 22—24,- Futtererbsen 19- 21;
Peluschken 22—25,- Ackerbohnen 17—19: Wicken 29—23,- Lu¬
pinen blaue 13—29; gelbe 21—21; Seradella neue 54—59;
Rapskuchen 9,16- 9,66; Leinkuchen 15,56- 15,83; Trockcn-
schnltzel 6,86- 7; Sojaschrot 14.76- 15M ; Kartoffelflocken
13,26- 14,69; Spelsekartofsel weiße 1,26- 1,40.- rote 1.89—IM;
gelbe 1,86—2; allgemeine Tendenz sehr fest.

LE . Stuttgarter Produktenbörse v. 9. MSr,
AuSl . Weizen 36—38,26; Weizen 28.25- 28M 123- 29M;

Gerste 21,66- 23.56 123M- 23): Hafer 15,56- 16,66 <15- 16);
Weizenmehl <45.75—46,25); Brotmehl <33.75- 81.25); Kleie
13,56- 11 <16- 13,66); Wicsenhcu <4- 5M ); Kleeheu <5—61;
Stroh <3—3,75).

Schivei «epretse
Bopsingen : Läufer 85—45, Saugschweine 17—23 —

Ellnangen : Milchschwcine 14—29, Läufer 22—89 — Heil¬
bronn : Milchschweine 15—29, Läufer 28—32 ^ k. — Kirchheim
u. T .: Milchschweine 13—22, Läufer 32—55 — Ravens¬
burg : Ferkel 15—25, Läufer 30—59 ^it. — Saulgau : Ferkel
29—23

prsZ52rm8Msuns
in sZmtltcken Markenartikeln
sucii mac-gi — Knorr — kaue « liag etc.

rucker -osterbaren von 3 ^ an
»cuokolarte -liasen von 10 an
rucker - uni sciiokoisäe -eicr von 3 x) an

bileisciiokolalen weiter beradgesetrt:
4 takeln r-ule voilmi 'cii ä 103 gr. nur 95 -5
rie ênstreilen in milcb , mokka , null etc . 25 c)
er InuL -vodmilcii takel 139 gr . 20 c)
creme -pralinen 130 gr . 18 c)

«Ne erbten Kaisers brustkaramellen . lionlg . snls , mslr,
licbteunalel , eukal/ptus Iiuslenbonbons!

«liniisse '/ , pkunä 15 cj — »93e o -angen s^unä 20 c)
zetrocirnele daiiaaen pa ><üt39 ^ —aucerik . ecle .Splel pkrl. 55c)

Kalkes «Insatrbemüe»
rctilusiklivsen
voll - uns Lelien-

rtrümp .o
Kurrwaren
billigst
wecken aukxak«

nur bnüstreLe 11 — telelon 222 — 5 siabslll

2 x wöchentlich
irisch gebianni >
allerbeste sorle
setrt nuc noch
V« pkuncl l .—

haL »̂ '°

(Peddigrohr)
Srau M . Perrot.
Bitburger, . r. L.

ESimberlcörliiiq
Ausgrwechlcn, brgablrn

Jungen aus guirr Iamiiie
nimmt zur tüchtigen Aus¬
bildung in die Lehre.

W . Hassfurter
Schneidermeister

Unterreichenüach

!

BaMtisftratze Tel. 182
ZM KrSrnerinarkt

Goldgelbe
Bananen

Pfd . nur 48 Pfg.
füge vollsastige

Orange»
2P .d. 55 P,g
Vollmilch-

Schokolade
mit Erdnüssen

130 Gramm-Tafel 78 s!
5 Tafeln Mk . 1.13
siesnnÄe Nüsse
Pfd . nur 43 Pfg.

^ 5°/° Rabatt

IjMaliien
unci gemisclltes

billigst bei

Sitten iiitr

frisch gerostet

6 Pfd . 1.

1 Pfd . 45 Pfg.

am MarLt

iakMttZr
kk. l-ljssipstter

seller Sawelii
ze-e« Möbel

Wer sagt die Geschäftsstelle
d»»,»» Blatte»

dliemanä versilume äiese günstige kürkaulsgelegenlieli.
dlanbittet 5la9 mitdringen . 8 >snäeikennllicli an6 . birma

5ür Konsiematiou
und O .lern

und Kinder
Äiuswahl in

Oedt Arbeit <1em notleiäenäen
8clireinerlian6 werk.mdbssm er-
kSmpkce llicistenren sinä am Le
Uegen , kaukr äeslialb am PIstr«

ru deäeutenä bersdgesetrtea
blotpreisen bei

litt «»/,



Mmtl. öekarmtmachunge»
Neuwetter

Markt -Anzeige
Zu dem am Donuorstag , den 12 . L» . Alts . ,

statlsindrnden

KrSmer-, Bietz- M
6A>kiiik»<>rdl

Talw . den 10. Mär » IS31.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme von »ah und fern , die wir bei der
Krankheit und beim Heimgang meiner liebrn
Gattin und Mutter

Maria Märkte
erfahren durften , sagen wir iierzUchrn Dank.
Besonders danken wir Herrn Dekan Roo » für
die trostreichen Worte am Grabe , iür den er¬
hebenden Gesang des Eiiendahn -Singchors.
den Altersgenossen und -Genostinnen iür die
Kranzniederlegung sowie den Herren Ehreu-
trägern siir den legten Liebesdienst , für die
schönen Blumenspenden und >Ur die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Drrkauf von Handarbeit.
Wie schon mehrmals , findet sich auch beim morgigen

Krämcrmarkt in Calw am 1l . März die württembergische
Heimatnoihjlse mit einem Stand ein, aus dem Erzeugnisse
ihrer in über 50 Gemeinden de» Landes eingerichteten Heim¬
arbeit , stellen siir notleidende , ältere Frauen angeboten wer¬
den . Die aus bestem Mater -al sorgfältig ausgechhrten hand¬
gearbeitete » Häkel - und Strickwaren sind preiswert , dauer¬
haft uiid praktisch , so daß jedem Käufer Gelegenheit geboten
i t, einein >Ur die tttterssürsorgr dringend notwendigen und
bei der jetzigen Wirtschaftslage nur mit Muhe aufrecht zu
erhaltenden Hilfswerk Unterstützung zu gewähren , ohne selbst
Einbuße zu erleiden.

Auf zum Jahrmarkt Ea »w!
Ans zur Bude SO Unerhört billige Kurzwaren
Dsppeistand gegenüber Bücherei Niethammer

Gr ^Zrr Preisabbau!
1 Fingerhut 8-)
l Schneiderfingerhut 5.
I Dtzd. Druckknöpse

rottsrei 5,
1 Tovfreiniger 8,

ZOO Steclmadetn 8 .
4 Pak . Haarnadeln 8,

tOO gute Reißnägel 10.
12 Patenthofenkn . 10,
25 MetallkofenknSpse 10.
24 Sicherh 'nad .,Stahl 10,

10 ) Email -Slecknadeln IO,
72 Hemdenknöpse 10,

I Eßlöffel 10.
I Teejeiher ' 10.
1 Muskatseiber 10,
1 Kindergeldbeutrl . )P.
I Takchenkamm 10.
I Taschenspiegel 10.
1 Schuhlöffel 10.
1 Zenllmelermaß IO.
5 Stern Leineuzwirn 10,

100 m Hanosavrn ver
und I2er 12.

12 Beinyo .enknöps » löH

Nur einige Beispieie:
1 Rest pr . Gummi¬

band 20^
5 m Waschaummi 25»
3 St . prim . Echürzen-

bano 25.
100 m Le nen,Wien 25,

I Haarschneidekamm 25.
1 Taschenspiegel mit

gr . Kamm 25.
1 Lilienmilchsels « 25 .
6 Paar gute Restel
6 Stopfgarne

10 Rasierklingen
6 S «. Kaffeelöffel
2 gut » Küchenmesser 31
6 Toilritejrisen 50
1 Nolle 500 m srchs-

fach Ackermann
2 Rollen 500 m

Ma 'chinenfaden
I Paar gute Herrn-

hojenlräger
h Paar Sockenhalter

Seide 50,
1 Damengeldbeutel 70,

25.
25.
83.
35.

55,

SS.

80.

A chth» Tie genau aus d'e rst ausgehikngte Nahne v»u
VH. Maier , Stuttgart , Bude SO

Dovvelftand gegenüber Bricke;ei Niethammer

Nüchlstühle
emp ' ehle ich

i» allen Preielageu
Adolf Iuriflinger

Tapezlergkjchäjt

10—15 Zentner

Stroh
zumStreuen,sucht zu Kausen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

v - , ^ Usrlrssts Msckuoxseir!
Ltots 5 r ! 3 L!i

V
KSMel ! 5 krorsv ! Mv !! !

A cm cm pernr ^e
lir . 1iS.

welcher untrr den üblichen Bedingungen abgehalten wird,
ergeht hirmit Einladung.

Oemeinderat.

Letzter Dorstaz
Je. Slelrich

muß aus Mittwoch , den
18. Mürz verschoben
«erden.

KlMMlllldColA
Mittwoch . 11. « Sr,.

8 Uh«, im Bachfaal des
Bereinshause»

Snse«-
tzksiirtchii!.Wiellr
Mutter e:;d Kind

besondert >siirKonsirmant « n-
mütter . Jedermann , will¬

kommen.

o . § . v . c.
Donnerstag , 12. Mürz

8 Uhr Vürgerstüble.

an solid . Herrn od. Fräulein

zu vermieten
Bahnhof straffe 3» II.

Zum Markt ^
empfehlen wir:

Milder

Stsozeniläse
Pid. 48

Garant . 188 "/,

1
Pfd

Kotzosseli
42 P, !,.

Ve .ne Lasel-

Rlirsii i«
Psd. 45 Pln-

Broimetzi
86 Pfg.

5
Pfd

LkjchOjt

48 P,»

ZschSgk»
1.--

i
P,d.

3
P !d.

Ettt - RM»
2

P -d. Psg-

L- dr - straSelS

Wlg-GülWk
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . kg
an dir Geschäslsstrlle dieses
Blattes.

Backmulde mit Deckel

Teigteilmaschine
Mehlfiebmaschine
eisernen Rechen
billig zu verkaufen.

Otto Frohnmeyee
Marktftraffe 14 II Stock

Jüngere»

Mädchen
für vormittag » in hiesige»
Geschäftshaus gesucht.

Bon wem , sagt die Gcsch.»
St . ds . BI.

Jüngerer , lüchliger

VuWndtt
findet vorübergehend
Beschäftigung.

Angebot « an di» Gesch-
S ». d». Bl . _

Lt-rimz«Skr

>L eitMimitUIMWt
gesucht.

Schrisiliche Angebote un¬
ter L . G 57 au di« Gesch.»
Stell » d«. BI.

8 Donnerstag , 12. März g
8^, » ,- , abends 8 Uhr 8_ 8_

sprich.

»»4 » ImM . Kosi« Cal« »
Gsi!-6A.-Mttrvltll 3»M

über das Thema:

Mobilmachung
zum

Freiheitskampf
Wann, MS und wie Wird Mvrpjl?

Fragen, die heute jeden interessieren!
Deutsche aller Stände erscheintt

rinkostenbeitrag 30 Psg . — Freie Aussprache.

N .S .D.A.P ., Ortsgruppe Calw.
Wir empfehlen unsrr gutsortierte»  Lager in

Di» glückliche Seburt «ine»

Zornes
zeigen in dankbarer Freucke an

5ixt Franz von ttapff
unä Frau Sertruü g«b. Dieterich

calw , 9. März 193t

farbig und schwarz , billigst

SkschV. Ikllslhle, Lchekstr. 4.

Georgenäum Ealw.
Herr Fran ^ Hlawna (Salzburg)

vom Verein für dao Deutschtum im Anslande wird
heute Dienstag , lo . '.RSrz , abends 3 Uhr . im Saal»

des Georg rnünmo einen

Lichlbl!hkr-Mtteg
halten über:

herrische SgWrSktlmden AlM-
und den Sndkkkl^indttn-

D :e verehrljche Einwo ' nerschaft von Ealw und Umgebung
wird hiezu freundlich eingeladen . Der Sesrgen iumsrat.

ZPKV- NKd BsLschutzLaNlZ CslW
e. G. m. b. H.

NAtWstsLmKt Wer düs 66. eeiWstkiühr
Mitaliederbervegung:

Stand am 1. Januar 1930 . 1015
Neu rmgetreieu im Jahre 1o30 . » . .. 5!

Es scheiden aus:
durch Tod . 15
durch Kündigung . 23
durch Ausjchluß . ^ 20

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1030

1033

03

1005

Gemäß tz 139 G . G . machen wir bekannt , daß sich das Geschästeaiill aben der Genesen um RM 30010 72
vermehrt , dagegen die Haftsumme um NM 12000 .— verringert hat . Die Geianuha .Iiumme aller Gcnosfcn beträgt
aus öl . Dezember 1930 AM 12LS 808 -.

Dcr im Jahre 1930 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt:
8°/, auf das dioidendenberechtigte Geschäslsgulhaben . RM22708 .00
Zumeiiung an die gesetzliche Rücklage . RM 4700 .—
Zuweisung an die Sander -Rücklage . ^ . RM 3000 —
Gewinnvorlrog aus neue Rechnung. NM 583 .71

RM3Il,8 ." 1

Vermögen Mütz - BkNiiöWMMmtz liis 31 . MM » lSN Schulden

Bermösensteils:
Bares Geld.
Sorten und Devisen . .
Guthaben bei Banken . . . . .  c
Guthaben beim Postscheckamt . . ,
Wertpapiere . .
Wechsel und Schecke.
Forderungen in laufender Rechnung
Ausgeliehene Vorschüsse . . . .
Beteiligung sZenlralkaffe Stuttgart)
Gebäude . .
Geschäftseinrichtung.
Bllrgschastssorderungkn 11283 .—

RM -Z
13218 .45

1857 44
15233163

7041 .65
31652 50

338167 .39
1312735 35

9292419
6000 .—

20000 .—
1000 .—

RM 1 !) /78 !l .OO

Eigene Betriebsmittel
Geschästsgulhaben dcr Mitglieder
Gesetzliche Rücklage.
Sondcr -Rücklage . . . . . .
Gewinn -Vortrag.

Fremde Detriebsmitte!
Spareinlagen.
Schulden bei Banken . . . .
Schulden in lausender Rechnung
Wechfelrückzmsen.
Bürgschaflsverpslichlungen II »Lo.-

NM
330184 .16

4000, ' .-
30 k00—

583 .71

1184606 .24
10006 .30

371328 .89
3122 .36

RM I ui i 831 .00

Broker kreirsülum
Hausfrauen

Morgen aus dem Wochen¬
markt billiges Obst und
Eier . TafelSpsel in Sorten
wie folgt : Maschansker
Goldparmänen , Renetten,
Amerikanische Edeläpfel.
Orangen das Beste was r»
gibt 5P,d l .lOMark Trink-
rier 10 Stück nur 95 Pf ..
Riesenblumenkohl 3 Stück
nur 1.— Mark empfiehlt
Maser . Kornwes -heim.

MMMt
werden

Strümpfe
aller Art

Seschw . Slanger,
« ttburgerstrafie 11

Umsatz auf eiurr Haupibuchseite NM 2S881318 .42
Calw , den 28. Februar 1931

Der Borstand:
Gruft Rheinwaid , Direktor: Fritz Tischer, Kas, er; Friedrich Deyle , Kontrolleur: Albert Wochele , Stellvertreter.

Der Attfflchtsrat:
Oskar Fachmann , Borsitzrnder: Karl Schmid , Friedrich Bauer , Otto Schtatterer , Fritz Schaler , Karl Stüber.

Großer Maffen -DerLauf
von Trikotagen

Elsnd 81 ll»! !>k« MerktI»Cali»
2St . Einfahhemde « . . . statt Mk.4 M nur Mk .r.58
2St . EinsatzhemÄrn . . . stattMk.4 50nurMK. S.8S
2 St . Elnsatztzemben . . . statt Mk. 5.50 nur MK. S.S8
2 St . Einsatzhemdeu . . . statt Mk. 0 50 nur Mk. 4.88
2 St . Einsatzhemde», Makko statt Mk. 7.50 nur Mk. 5.88
2St Sinsatzhemden __

2sädig, Mikko . . . statt Mk.9.00 nur Mk . 8.88
2 St . Sinsatzhemden

echt ägypt. Mokka, 2 iöd. stattM-i 1 00 nur Mk. 7.08
2 St . Herrenhemd -,mitD'brst, statt Mk.7.00 nur Mk.4.88
2 St . Eisenbahnerhemden . stattM. 11.00 nur Mk. 7.8V
2 S ». Herrenhemd .»mitD'brst.

2 s. Makno, gelb, schwer statt Mit 00 nur MK. 7.S8
2 St . Herrenunterhos .Makko statt Mk.4.50 nur Mk. 8.V8
2 St . Herrenunteryofei,

wollgemischt. statt Mk. 5.00 nur Mk. 8.88
2 St . Herrenunterhosen

für Mnier . statt Mk.7.50 nur Mk . 5.88
SSt . Herrennnterhofe»

2sädig, Makko . . . Natt Mk.8 00 nur Mk. ö.88
2 St . Damenhemd .,AchselschI. statt Mk. 6.50 nur Mk. 4.88
2 St . Damenhemd ., >/,AermeI statt Mk.7.50 nur Mk. 4.56
2 St . Damenhemdrn , 2 sädig

Makko. Achsrlschlußund
'/,-itlermel . statt Mk.S 00 nur Mk .8.88

Ein großer Posten Schlnpfhosen in allen Größen zu
niedrigsten Preiien

Seidenprinzeffröcke . nur Mk. 2.88
Mein Grundsatz ist und bleibt:

„Großer Umsatz, kleiner Nutzen- .
Besichtigen Sir bitte, bevor Eie r- s erkenntlich an
Kausen, den altbekannten Stand -,4 ^. VL bnma
Eugen Lengerer . Trikot-Fabrik. Laitfinge « (Wurt,)
und an der Standnummer 51. Um Irrttimer zu vermriden,

achte man genau aus die weiße Fahne.
Dl «!« Stand befindet sich oberhalb d. Marktbrmme«

Vitte avslckneiden und mitb- iuoe»

krsune»

ffllkttMllI
empiiektt

aikielt Uli

BörkelrscM .
5PIÜ . 1 .7S k-

ilrAslirlicit»
? !c>. 29 p >8.

iiliHIiililie-
ltttllöl . lim 8 « I» N . .

PW. so plg . ^

üllikeetioimcli
'/ , pW. SS Pt«.

gMM
piel. 2S Pie.

tzitere!»
>/, pw. so pr«.

Mkmlimllkß-
Minilllile

4I0 . sl00i -r. S5 Pt«.

llkeiii-
MWliile

Sltt . älOOLr .SSPlL.
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